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Pressemitteilung „Pflegefrühstück Neustadt“, 20. November 2009

PflegeSignal gesetzt
Vertreter der Wohlfahrtsverbände und privaten Anbieter fordern bessere Rahmenbedingungen für die Pflege

Neustadt. Die Pflege am Menschen muss eine stärkere Lobby erfahren, die Dokumentation muss auf ein sinnvolles Maß reduziert werden, die Kernaufgaben der Pflege müssen anerkannt und leistungsorientiert vergütet werden. Das forderten Vertreter von regionalen ambulanten und stationären Pflegeeinrichtungen und setzten ein Signal für die Pflege.

Beim Pflegefrühstück beteiligten sie sich an der Kampagne „PFLEGESIGNAL“. Pflege-Experten von Trägern der verschiedensten Wohlfahrtsverbände, Vertreter aus der Politik, Kassenvertreter und Seniorensprecher trafen sich, um Probleme und Zukunftsperspektiven aus dem Bereich der Pflege auf regionaler und lokaler Ebene zu erörtern. 

Sie wollen mit ihren Aktionen die Politik und die Öffentlichkeit auf die drängenden Probleme in der Pflege aufmerksam machen und für bessere Bedingungen werben.

Aufgrund der zunehmenden Zahl älterer und hoch betagter Menschen in unserer Gesellschaft, in Kombination mit dem rasanten medizinischen Fortschritt, kommt der professionellen Betreuung hilfs- und pflegebedürftiger Menschen eine immer größere Bedeutung zu. Diese wirtschaftlichen, sozialen und demografischen Entwicklungen werden deshalb sowohl im ambulanten, als auch im stationären Bereich zu einer deutlichen Zunahme des Pflegebedarfs führen. Es gibt wohl kaum ein anderes Feld der sozialen Arbeit, in dem sich die gegenwärtigen sozialpolitischen Probleme und Herausforderungen in einer solchen Schärfe zeigen wie in der Altenhilfe. 

Am Beispiel der medizinischen Versorgungseinheit Subkutaninjektion zeigte der ambulante Pflegedienst Hetzelstift ambulant, wie zeitintensiv administrative Tätigkeit für nötig erachtet wird, die nicht dem Pflegebedürftigen direkt zugute kommt. „Der Mensch ist Mittelpunkt unseres Handelns, aber er verschwindet unter Aktenbergen“, informiert Cornelia Neuner, Leiterin von Hetzel ambulant und plädiert dafür, Patientenversorgung und Dokumentation sinnvoller zu gewichten.

„Unsere Leistungsfähigkeit wird durch Verwaltungsaufwand zum Nachteil der direkten Pflege aufgezehrt. Die Sinnhaftigkeit der zunehmenden administrativen Aufgaben ist nicht immer erkennbar und raubt den Pflegenden Zeit, die sie dringend für die Betreuung und Pflege unserer Bewohner brauchen“, erklärte Iris Herber-Lutz, Heimleitung des Rotkreuzstiftes in Neustadt.

„Wir fühlen uns der Menschenwürde und der hohen Qualitätsstandards verpflichtet. Doch dafür brauchen wir politische und wirtschaftliche Rahmenbedingungen, auf die wir und unsere Patienten und Bewohner sich verlassen können und die dem tatsächlichen Aufwand an Betreuung und Pflege älterer Menschen entsprechen“, zu diesem Resümee bezogen Frau Hildrun Siegrist, Landtagsabgeordnete, Herr Manfred Dörr, Bürgermeister der Verbandsgemeinde Deidesheim und Herr Heinz Seiberlich von der AOK Ludwigshafen sowie Herr Hans-Werner Rey von der Verbandsgemeinde Lambrecht, Stellung. 

Einigkeit herrschte darüber, dass Pflege noch stärker aufklären muss, um auch in der Bevölkerung die nötige Akzeptanz zu erfahren. Pflegerische Leistungen sind Dienstleistungen am Menschen, die wie in anderen Dienstleistungsbereichen Wertschätzung erfahren müssen. „Niemand wundert sich, wieso er in einem Restaurant mehr bezahlt als an der Imbissbude“, so Iris Herber-Lutz.

Im nächsten Schritt soll Heiner Geißler , Bundesminister a. D., beim Wort genommen werden. Er sagte am 17. Juni 2009 bei der Auftaktveranstaltung der Kampagne "PFLEGESIGNAL" in Mainz: „In unserer Gesellschaft und bei der Politik wird nur gehört, wer laut ist, Pflege muss endlich laut werden.“

Eines wurde deutlich: die gemeinschaftliche Bereitschaft, sich auf allen Ebenen für die Belange pflege- und betreuungsbedürftiger Menschen einzusetzen.
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